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rt zu rle n V e rtrete rinnen der ab str akten
n 0l und Pigmenten auf Papier die

und die Tätigkeit eines Vulkans versinn-
bildlicht, dieses Bild, das Pamela Stock-
amore in die Tradition der abstrakten

amerikanischen Malerei einreiht, die
den emotionalen Gehalt des Bildes über
dessen formale Elemente stellt, ist ein
schönes Beispielfür die von Ruth Alle-
mann vertretene Kunst.

Die Galeristin ist vor allem an der
Komposition, an der durch Raum und
Licht geschaffenen Architektur eines
Kunstwerks interessiert. Ebensosehr
konzentriert sie sich in ihrem Ausstel'
lungsprogramm auf Künstler, die in
und mit ihren Werken stark auf das
Gefühlsmässige reagieren. Die Ame-
rikanerin Elaine Anthony tut dies in
ihren «Sacred Rooms" betitelten Ar-
beiten ebenso offensichtlich, wie es der
Schweizer Claude Saucy verhalten
antönt. Dass Ruth Allemann Arbei-
ten auf Papier ganz besonders liebt,
zeigt ihre Affinitat zur Intimität, zur
reduzierten Mitteilung, zum indirekt
Mitgeteilten. Wichtig ist ihr dabei die
Koexistenz von Material und atmo-
sphärischer Wirkung. Die Werke, die
sie an der Kunstaktion zeigt, führen
jedes auf seine ganz eigene Weise an
dieses Thema heran. Die Zürcher
Klinstlerin Maja Vieli-Bisig befasst
sich mit der Umsetzung, ja Sichtbar-
machung von Musik und einzelnen
Tönen. Der Zürcher Künstler Franco
Müller malt in hauchdünn aufgetrage-
nen Farben transparente, irreale Räu-
me voller Licht. Cdcile Angelle, eben-
falls in Zijtich lebend, beschäftigt sich
mit der prozesshaften Bearbeitung von
Papier. Ihre Metallobjekte sind von
einer spielerischen und gleichzeitig
gespielten Naivität. Die Steinskulptu-
ren von Katerina Stregl sind kühl zum
Anfassen, lösen aber jene Empfindung
und Reaktion beim Betrachter aus, die
Ruth Allemann als das zentrale Anlie-
gen ihrer Galerietätigkeit beschreibt:
<,Materie spürbar machen.>> Die per-
fekten, aber funktionslosen Alumini-
umobjekte von Carlo Borer sind ein
weiteres Beispiel für diese "taktileWahrnehmungr, die sich als roter
Faden durch das Galerieprogramm
zieht. Die Preise fürdievon acht Künst-
lern und Künstlerinnen gezeigten
(Papier-)Arbeiten liegen zwischen
700 Fr. und 6000 Fr. l.J
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iicherheit die russische Künst-
ina Kogan (L887-1942), die in
hule Kasimir Malewitschs
-dnen ist. Im Zentrum ihrer
atistischen Gouache «Compo-
ru cercle rouge>>, um 1920,
Fr.) steht eine tomatenrote

:, um die vor blaunuanciertem
lauter Balken in diversen

rattierungen schwirren. Den
ratisten ging es in diesem
m die reine Empfindung in der
die sie in schwebenden

rischen Elementen ausdrück-
I damit die kinetische Kunst
nahmen.

,.mische

ntdeckung
maler und koloristischer Viel-
;entiert sich das Werk der in
alien lebenden Schweizerin
ite Brändlin, einer Neuentdek-
lr Rämi Galerie AG. Intensiv
'bt die Künstlerin den immer
rehrenden Zyklus der vierJah-
:n, um ihn mit Hilfe ihrer selbst
en Mischtechniken aus ver-
rnsten Materialien auf Lein-
u bannen. [m Sommer lodern
ren voller Glut, im Winter wer-
verhaltener und vermehrt in
renen Pastelltönen eingesetzt.
kt entwickelt sich die Formen-
: und wird durch figurative Ele-
lufgelockert, die je nach Seh-
rheit dem Betrachter genü-
rielraum zur Eigeninterpreta-
währen. Archaische Formen
,ch zu einfachen Behausungen
inrtern an Gefässe. Aus Run-
und Kanten schlüpfen Krea-
oft nur angedeutet, hinge-
, auf Augen und Mund redu-
ie Bilder kosten zwischen 2000
)0 Fr. tr


